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Am Bundesrathstiſche Fürſt Hohenlohe Frhr v Marſchall
v Bötticher v Goßler u a

Das Haus iſt ſehr gut beſetzt Auch Graf Herbert
Bism reiſt anweſend Die Tribünen ſind bis auf den letzten
Platz gefüllt

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Verleſung folgender
Jnterpellation des Abg Grafen Hompeſch

Jſt der Herr Reichskanzler in der Lage Auskunft darüber
zu geben

1 ob bis zum Jahre 1890 ein geheimer Vertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und Rußland beſtanden hat

2 im Falle ein ſolcher Vertrag beſtand welche Vorgänge
dazu geführt haben ihn nicht zu erneuern

3 welchen Einfluß die jüngſten Veröffentlichungen über
dieſe Angelegenheit auf die Stellung Deutſchlands im Drei
bunde und ſein Verhältniß zu den übrigen europäiſchen
Mächten geübt haben

Nachdem auf Anfrage des Präſidenten Frhrn v Buol ſich der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe zur ſofortigen Beantwortung
der Jnterpellation bereit erklärt hat erhält zunächſt zu ihrer
Begründung das Wort

Abg Graf HSompeſch Ctr Ein vielbeſprochener Vorgang
hat in weiten Kreiſen des Volkes lebhafte Bewegung und Be
ünruhigung erregt und das hat uns zu unſerer Jnterpellationveranlaßt Das deutſche Volk hat ein Recht zu verlangen Aus

kunft zu erhalten ob dieſe Enthüllungen eines Hamburger
Blattes auf Wahrheit beruhen Der Reichsanzeiger hat aller
dings ſchon eine Antwort gegeben aber dieſe kann nicht genügen
Es würde uns zu großer cgrieping gereichen wenn der
Leiter der auswärtigen Politik uns die Verſicherung gebenkönnte daß wir nach wie vor feſt an unſerem Verhähmiſte zu
unſeren Verbündeten feſthalten und daß durch die Hamburger
Enthüllungen keine Trübung in dieſem Verhältniß eingetreten
iſt Beifall

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Auf die Jnterpellation
habe ich folgendes zu erwidern Ueber die Verhandlungen

die von 1884 1890 zwiſchen Rußland und dem Deutſchen
Reiche ſtattgefunden haben iſt ſeiner Zeit unbedingte
Geheimhaltung verabredet worden Der Zeitpunkt von
welchem aus dieſe Verpflichtung auſhört kann hiernach
von uns nicht einſeitig bezeichnet werden Jch bin daher zur
Zeit nicht in der Lage über das Ergebniß der Verhandlungen
amtliche Auskunft zu ertheilen Was ſodann die Haltung der
deutſchen Regierung gegenüber Rußland im Jahre 1890 betrifft
ſo iſt auch hier meinerſeits eine erſchöpfende Auskunft nicht
möglich ſo lange jene Verpflichtung fortbeſteht Was in dieſer
Beziehung geſagt werden kann überlaſſe ich dem Herrn Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts darzulegen welcher damals an
dieſen Berathungen theilnahm Auf Grund des vorhandenen
Materials kann ich aber nicht umhin die Gründe welche da
mals die deutſche Regierung leiteten als vollwichtig anzu
erkennen Hört hört im Centrum Dabei kaun ich noch der
Ueberzeugung Ausdruck geben daß eine un günſtige Ver
änderung in unſeren Beziehungen zu Rußland
als Folge dieſer Politik ſich nicht gezeigt hat Die
Behauptung daß damals oder jetzt engliſche oder über
haupt auswärtige Einflüſſe mitgewirkt hätten muß ich
als jeder Begründung entbehrend zurückweiſen Leb
haftes Hört hört links und im Centrum Was die
dritte Frage betrifft welchen Einfluß die jüngſten Enthüllungen
auf die Stellung Deutſchlands im Dreibunde
und ſein Verhältniß zu den übrigen europäiſchen Mächten
gehabt haben ſo freue ich mich erklären zu können
daß die Wolke des Mißtrauens welche ſich im erſten Augenblick
in einigen Schichten der Bevölkerung jener Länder gezeigt
hat wieder geſchwunden iſt und daß unſer Verhältniß zu den
Verbündeten wieder getragen iſt von unbedingtem gegen
ſeitigem Vertrauen Lebhaftes Bravo Desgleichen haben
aber auch unſere Beziehungen zu Rußland keinen
Augenblick aufgehört gute und freundliche zu ſein
Lebhafter Beifall
Staatsſekretär Frhr v Marſchall Wenn ich auf die

deutſche Politik gegenuber Rußland eingehe ſo bin ich mir der
großen Schwierigkeiten meiner Aufgabe wohl bewußt Jch
bitte von mir keine Enthüllungen zu erwarten ich
habe dazu nicht die Ermächtigung ſie würden auch vorausſicht
lich den Streit nur vermehren und an Streit haben wir genug
im Lande Sehr richtig Meine Aufgabe iſt die Beleuchtung
gewiſſer Angriffe ſo weit deren Abwehr im allgemeinen Jntereſſe
nach außen und innen hin geboten iſt

Jn dem jüngſten Streit ſind zwei Anklagen hervorgetreten
die ſich nach diametral entgegengeſetzter Richtung bewegen Die
eine iſt daß die deutſche Politik nach dem
ſchwere Fehler begangen eine wichtige Sicherung der
Friedensgarantien preisgegeben habe und die andere An
klage die ſich gegen die Politik von 1890 richtet mitder Behauptung daß damals mit einem anderen Staate
Dinge verabredet worden ſeien die im Widerſpruch ſtehen
mit beſtehenden Verträgen Von dieſen Anklagen wiegt die
letztere am ſchwerſten Denn ſie trifft uns an einer Stelle wo
wir mit einem gewiſſen Stolze ſagen können daß wir am
empfindlichſten ſind Sehr wahr und darum wende ich mich
zunächſt gegen dieſe Anklage und weiſe mit aller Entſchieden
heit den Gedanken zurück als ob damals von deutſcher Seite
mit irgend einem Staate etwas verabredet worden ſei was un
vereinbar mit den beſtehenden Verträgen iſt Beifall Das iſt
nicht geſchehen Hört hört nicht dem Wortlaute nach und dem
Geiſte nach Denn was je von uns verabredet wurde ſollte dem
Frieden dienen Wo immer dieſer Vorwurf ſein Haupt erhebt
ſollten alle Deutſchen zuſammenſtehen um ihn zurückzuweiſen
Weifall Denn wenn er Boden faſſen könnte er würde uns
zum Schaden gereichen und unſeren Feinden zur Freude und
Genugthuung

Weit ſchwieriger iſt die Abwehr der zweiten Anklage meine
Ausführungen ſind hier eng begrenzt Jch kann nur im Wege
einer akademiſchen Darſtellung die Gründe angeben warum die
e im Jahre 1890 den genannten Weg ge
gangen iſt

Jch knüpfe an die jüngſten Enthüllungen an und an den
Grundſatz der damals aufgeſtellt worden iſt daß in den Ver
tragsbeziehungen der Länder untereinander die Rückverſiche
rung die Sicherung des Friedens ſtärke Wenn auch der
taalsmänniſche Gedanke in ſeinen letzten Konſequenzen
ahin führen könnte in Verträgen einen allgemeinen

Weltſrieden dauernd zu ſichern ſo iſt zweifelhaftob mit der Mehrzahl der Bündniſſe und der Verträge au
der innere Werth jedes einzelnen ſich ſteigert und nicht um
gekehrt die Gefahr entſteht daß die mehrfache Sicherung
gerade im entſcheidenden Augenblicke verſagt Die Kriege
die verſtändigerweiſe im Angriff geführt werden gehören der
Vergangenheit der Geſchichte an Selbſt bei den Nationen
die Grund zu haben glauben mit ihrem Loos unzufrieden zu
ſein beſteht heute ein ſo tiefgehendes Friedensbedürfniß
geſteigert durch die allgemeine Wehrpflicht durch die Scheu vor

Jahre 1890

den Wirkungen der modernen Kriege daß jede Reglerung i
um Kriege entſchloſſen iſt alles gende en er eigenen

e wegen J von ſich gesabzuwehren n der Frage er iſt der angegriffene Theilwird in der Jetztzeit dem freien Ermeſſen ein Vellerer Zeit

raum gelaſſen und daraus folgt da
der wirkſam werden ſoll im Falle eines Angriffs doch
dann Werth verdient wenn bei den Verbündeten jeden Augen
blick auf die Geſinnung gerechnet werden darf die geneigt macht
als Verfechter der gerechten Sache und nicht als Angreifer uns
zu zeigen Sehr richtigl Dieſe Geſinnung kann man nicht
in Paragraphen faſſen ſie muß erworben
epflegt werden Sie entſteht nicht mit

hören ſie beruht im letzten
Regierten auf dem Bewußtſein iltun
ſeitigen Machtſtellung im gemeinſamen Jntereſſe liegt Beifall
auf der gegenſeitigen vertrauensvollen Ueberzeugung daß das
was der eine verlangt der andere auch unweigerlich wird leiſten
können Dieſe Faktoren beſtimmen den inneren Werth der Bünd
niſſe Hier iſt der Punkt wo die Lehre verſagt daß auf poli
tiſche Dinge Erwägungen einwirken und die äbſtrakt formale
Betrachtung daß die Rückverſicherung die Verſicherung ſtärkt
hält gegenüber dieſen Erwägungen nicht Stand Es wird ſtets
auf die konkreten Umſtände ankommen Die letzte Frage wird
ſein Wirkt die Exiſtenz eines zweiten Bündniſſes auf das erſte
und umgekehrt Das Material zu dieſer Betrachtung entnehme
ich den jüngſten Enthüllungen Es wird behauptet daß bis 1890
zwiſchen Deutſchland und Rußland volles Einvernehmen geherrſcht
habe daß wenn eines dieſer beiden Länder angegriffen würde
das andere wohlwollend neutral ſich verhalten ſollte Ob das
zutrifft kann ich nicht ſagen aber ich weiß daß in dem Para
graphen 1 unſeres Vertrages mit Oeſterreich wir Oeſterreich
gegenüber verpflichtet ſind wenn es von Rußland angegriffen
wird ihm mit unſerer ganzen Kriegsmacht betzuſpringen Dieſe
Beſtimmungen ſind durchaus vereinbar Aber wenn das richtig
iſt was in den Enthüllungen ſteht dann könnten wir in die
Lage kommen daß wenn ein Krieg zwiſchen den Verbündeten
ausbricht wir von der einen Seite angegangen werden um
wohlwollende Neutralität von der anderen Seite um Unter
ſtützung mit der ganzen Kriegsmacht Sehr richtig Wir müßten
dann die Frage entſcheiden Wer iſt der Angegriffene und wer
der Angreifer Man ſagt das ſei Theorie das werde ſich in
der Praxis nicht ſo geſtalten Das gebe ich unbedingt zu Für
mich hat die Betrachtung nur Werth als ein Beiſpiel Bei
keinem der Verbündeten wird die Anſicht geſchwächt daß wir
dem Vertrage die Auslegung geben die unſeren Intereſſen ent
ſpricht und ohne die der Vertrag werthlos iſt Und hier komme
ich auf die ſchwache Stelle Als im Jahre 1879 der deutſche

beſonderen Beſtimmung vorgeſehen daß trotz der unbedingten
Geheimhaltung Sr Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ver
trauensvoll Mittheilung gemacht werden ſollte Das iſt ge
ſchehen Es genügt alſo der Hinweis hierauf um klarzuſtellen
daß die unbedingte unbeſchränkte Geheimhaltung von Verträgen
für beide Theile die Möglichkeit von Schwierigkeiten und
von Mißverſtändniſſen enthält die die Quelle von Unruhen
und von Faktoren werden kann die auf ganz unberechenbaren
Einflüſſen beruhen Wenn ein Staatsmann wie Bismarck die
feſte Zuverſicht hatte alle derartigen Schwierigkeiten überwinden
zu können ſo bin ich gar nicht berechtigt dies zu unter
ſuchen aber ich ſpreche ganz freimüthig aus daß die Staats
kunſt des Fürſten Bismarck ſo hoch ſteht in der An
erkennung der gebildeten Welt daß es keiner Beſtätigung durch
die Verifizirung einzelner Handlungen bedarf Sehr richtig
und der Dank den das deutſche Volk und ſeine Fürſten dem
erſten Reichskanzler ſchulden läßt ſich durch Angriffe auf den
Reichskanzler nicht abſchwächen

Nach dem Geſagten wird jeder Unbefangene zugeben daß die
Frage um die es ſich hier handelt doch einer ſehr verſchieden
artigen Beurtheilung fähig ſei und daß ein Mann in meiner
Stellung in ſo wichtigen Entſcheidungen ſich nicht auf eine
Autorität beruft ſondern nach der inneren Ueberzeugung ſpricht
Wenn der Nachfolger des Fürſten Bismarck über die Rück
verſicherung eine andere Auffaſſung gehabt hat wenn er in der
unbedingten Geheimhaltung gewiſſe Gefahren ſieht ja ſelbſt
zweifeihaft wird ob nicht die Friedensgarantien dadurch ge
mindert werden können ſo mag man dieſe Anſchauung kritiſiren
und bekämpfen aber ich meine die Ueberzeugung eines
verdienten und gewiſſenhaften Mannes iſt erhaben
über die Angriffe die man gegen ihn ſchleudert Der Be
griff engliſche Einflüſſe iſt unfaßbar und die Gründe ſind
nicht zu verſtehen die den Reichskanzler von Caprivi
bewogen haben ſollten deshalb den Vertrag mit Rußland nicht
zu erneuern Die Folgezeit hat getehrt daß die damalige Unter
laſſung der Erneuerung nicht zu verminderten Friedensgarantien
für Deutſchland geführt hat Jſt in jenen ſechs Jahren jemals
eine akute Kriegsgefahr entſtanden Nein Man jagt jene
Politik habe die Beziehungen zu Rußland verſchlechtert Jch
widerſtehe der Verſuchung einen Vergleich eintreten zu laſſen
zwiſchen den Beziehungen zu Rußland vor und nach 1880
Dieſer Vergleich iſt nicht nützlich tann zu einem poſitiven Er
ebniß nicht führen Es wird ſtets ein großes Verdienſt des

Fürſten Vismarck bleiben daß er es in ſchwierigen Zeiten ver
fanden hat unſere Beziehungen zu Rußland gut und freund
ſchaftlich zu erhalten ſie nutzbar zu machen für den Fall des
Krieges und indirekt zur Wahrung des Friedens Die Geſchichte
wird dieſes Verdienſt in ein noch helleres Licht ſtellen als ich
es heute gethan habe r Beifall Jch meine aber es
heißt das Verdienſt des Fürſten Bismarck verkleinern und unter
ſchätzen wenn man die Behauptung aufſtellt daß vor 1890 dieſe
Beziehungen keine andere Grundlage gehabt hätten als das
zerbrechliche Kryſtall von Abmachungen die von Zeit zu Zeit
erneuert werden mußten So liegt die Sache nicht Unſere
Beziehungen zu Rußland beruhen auf einer feſteren
Grundlage auf der Freundſchaft der herrſchenden Fa
milien auf der Friedensliebe der Souveräne und der Regie
rungen auf Achtung der Verträge und dem gemeinſamen Wunſche
ihnen überall Geltung zu verſchaffen und wenn einſt unſere
Archive geöffnet werden dann wird ſich zeigen daß auch nach
1880 die deutſche Politik mit Erfolg beſtrebt ge
weſen iſt auf dieſer Grundlage die Beziehungen
zu Rußland zu unterhalten und es iſt Juch de keine
einzige ernſtliche politiſche Differenz entſtanden Die Behaup
tung in der Preſſe wir hätten den Faden mit Rußland im
Jahre 1890 zerriſſen wird hiernach zu ihrer Begründung eines
beſſeren Materials bedürfen als des Hinweiſes auf engliſche
Einflüſſe von denen ich überhaupt bezweifle daß ſie jemals der
Geſchichte angehören werden Sehr richtig

Man ſagte wir hätten damals einen feſten Schutzwall nach
jeder Seite hin gehabt Aber ich erinnere daran daß Is89 der
Boulangismus mächtig ſein Haupt erhob daß die Gefahren die
damals drohten ſehr große waren Daß Rußland niemals
eine unprovozirte Friedensſtörung unterſtützt dieſe
Zuverſicht iſt heute ebenſo feſt wie damals Auch der Lorwurf

ch die deutſche Politik von 1890 für das iuſſiſch franzöſiſche Bund
niß verantwortlich zu machen iſt nicht begründet Der Ge
danke daß ein Vertrag wie er in Frage ſteht imſtande ſei den
Keil zwiſchen zwei großen Nationen zu bilden die vielfach

artiges
neben

ium des Angriffs anderen Vertrag mit einer dritten Macht abzuſchließen Aber
man rühmt glei dgeitig W dadurch die dritte Macht außer

e

ein Bündnißverirag abzuſchließen

erhalten und man
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Man rühmt die Staatskunſt die es verſtanden habeunſeren erkennen mit den Dreibundsmächten einen

neben dieſem Vertrag einen anderenStand iin Tgen der Dreibund uns nicht gehindert
Aber wenn

nur hat eine Abmachung mit einer dritten Macht zu e warum
ſoll denn da der Dritte verhindert ſein mit einer anderen Macht
die Annäherung zu ſuchen und dort die Rückverſicherung zu
nehmen Sehr gut enn nun der Dritte ebenſogut wie
wir mit einem Anderen einen Vertrag abgeſchloſſen hat ſo darf

darüber nicht erſtaunen ie Beziehungen zwiſchen
dem Vertrauen Rußland und Frankreich datiren nicht von 1890 ſie liegen inie brauche auch nicht mit dem Ablauf des Vertrages aufzu ihren Anfängen in fen ſiebziger Jahren Sie haben ſi

Ende bei Regierenden wie dem entwickelt mit der Konſoüdirung der ſtaatsrechtlichen Ver
daß die Erhaltung der beider

ſeit

hältniſſe in Frankreich und die Entwickelung hat auch vor 1890
keinen Augenblick ſtillgeſtanden Ja ſie hat damals in höherem
Maße als jetzt das Augenmerk politiſcher und auch militäriſcher
Kreiſe auf ſich gelenkt

Der Gedanke daß es Aufgabe der deutſchen Politik ſei zwei
große Nationen zu trennen hat niemals beſtanden Es würde
uns die Opfer koſten die wir nicht erſchwingen können Die
Vorwürfe und Klagen die jetzt gegen die Nichterneuerung des
Vertrages erhoben werden vindiziren jenen Beziehungen eine
Bedeutung die bisher nur unſere Feinde im Auslande ihnen
beimaßen Darin liegt die Warnung wir möchten zu der
ruhigen beobachtenden Haltung zurückkehren die der Sachlage
und unſerer Würde entſpricht Es iſt höchſt unwahrſcheinlich
daß eine der kontinentalen Mächte einen Streitfall provoziren
wird deſſen unmittelbare Folge wäre daß die Gruppen der
Mächte ſich paralyſiren und kompenſiren

Damit bin ich mit meinen Ausführungen zu Ende Sie
werden ſelbſt zugeben daß ich mit beſtem Willen alles ver
mieden habe was Erbitterung verurſachen könnte Trotz allem
Bemühen bin ich außer ſtande aus den Enthüllungen
einen praktiſchen Kern herauszuleſen Der deutſchen
Politik iſt der Weg genau vorgezeichnet Unentwegtes
Feſthalten an unſeren Bünd niſſen mit Oeſterreich
und Jtalien Pflege der freundſchaftlichen Be
ziehungen zu Rußland auf der Grundlage die ich vorhin
angedeutet habe Erhaltung unſerer freundſchaft
lichen Beziehungen zu anderen Mächten unter
Achtung ihrer Rechte und nach Maßgabe der Achtung die fie
unſeren Rechten gewähren Bereitwilligkeit in allen
Zeiten unſere Machtſtellung in die Waagſchale
des Friedens zu werfen Geſtützt auf dieſe Politik und
im zuverſichtlichen Vertrauen auf unſere Wehrkraft und alle
Zeit entſchloſſen nach außen hin die Einheit zu bekunden die

im wir unſerem großen Kaiſer und ſeinem erſten Staatsmann ver
Vertrag mit Oeſterreich Ungarn geſchloſſen wurde war in einer

gemeinſame Beziehungen innerhalb und außerhalb Europas
haben iſt doch eine gewaltige Ueherſchätzung und der Beigis
wäre nicht ſchwer zu liefern daß in früheren Zeiten ſolche Ah
machungen ſolchen Einfluß ausgeübt haben

Jn dieſem Vorwurfe liegt aber auch noch etwas ganz Eigen

danken iſt für den Deutſchen keine Beſorgniß vorhanden Wir
können getroſt uns der Pflege unſerer Güter
widmen und mit voller Zuverſicht in die Zukunft
ſehen Lebhafter Beifall

Abg Lieber Ctr Durch die Erklärungendes Herrn Vorredners
bin ich in dreifacher Beziehung befriedigt einmal weil wir be
ruhigt ſein können daß ſeit 1890 unſer Verhältniß zu Ruß
land ein gutes iſt dann daß keine engliſchen Einflüſſe bei uns
maßgebend ſind und endlich daß das Mißtrauen gegen uns
bei unſern Verbündeten wieder geſchwunden iſt Jm übrigen
vertreten wir der Regierung gegenüber den geſunden Menſchen
verſtand unſern Wählern gegenüber der Politik Wir halten
es nun und nimmermehr für richtig daß ein ſolcher Geheim
vertrag mit Rußland geſchloſſen wurde und hätte jemals ge
ſchloſſen werden können Deutſchland muß den Ruf ein treuer
Freund ſeinen Freunden zu ſein bewahren Beifall im
Centrum

Abg Frhr v Manteuffel konſ Von einer Beunruhigung
haben wir nichts gemerkt Lachen links und im Centrum
Wir hätten eine Beſprechung der Jnterpellation nicht für
nöthig gehalten Der Rückverſicherungs Vertrag mit Ruß
land war uns ganz heilſam und es würde vielleicht ganz
gut ſein wenn wir in Zukunft wieder einen ſolchen
Vertrag eingingen Lachen links Jn der Praxis würden aus
einem ſolchen Vertrage niemals ſolche Schwierigkeiten entſtehen
können wie der Vorredner hier ausgemalt hat beſonders war
das in einer ſo geſchickten Hand nicht möglich Die beiden erſten
Punkte der Jnterpellation entziehen ſich nach den Erklärungen
des Reichskanzlers unſerer Diskuſſion Ganz beſonders befriedigt
bin ich daß unſer Verhältniß zu Rußland ein ſo gutes iſt Die
Errungenſchaften in Breslau überwiegen die Errungenſchaften
Frankreichs beim Zarenbeſuch Wir bieten mit unſerer feſten
Monarchie Rußland eine ganz andere Bürgſchaft als Frankreich
der en Munde Kammermehrheiten Deutſchland verbürgt

en Frieden
Abg Dr Enneecerus nl Der Dreibund iſt nicht nur ein

Vertrag zwiſchen drei Herrſchern ſondern hat auch in den Herzen
der Volker Wurzel geſchlagen An dieſem Dreibund wollen wir
immer feſthalten aber der Dreibund iſt nur ein Defenſivbündniß
und Deutſchland könnte alſo daneben noch recht wohl
einen Neutralitäts Vertrag mit Rußland ſchließen
Oeſterreich verfolgt ebenſowenig agreſſive Zwecke wie wir Der
Reichskanzler hat uns mitgetheilt daß keine Störungen in den
Vertragsverhältniſſen der verbündeten Staaten eingetreten ſind
und darin ſehen wir die volle Beſtätigung unſerer eigenen Ueber
zeugung Wir haben auch die Zuſicherung mit hoher Genug
thuung aufgenommen daß die vom Fürſten Bismarck inaugurirte
Politik feſtgehalten würde die ich mit den zwei Worten be
zeichne Treues Feſthalten an dem Dreibund unter gleichzeitiger
Aufrechthaltung guter feſter Beziehungen zu Rußland Wir
hoffen daß dieſe Politik auch in Zukunft feſtgehalten werde und
danken dem Reichskanzler für dieſe Zuſicherung Bravo

Abg Frhr von Gultlingen Rp ertlärt ſeine Partei deren
Anſchauungen mit denen der Nationalliberalen und Konſervativen
ſich decken kann ſich nur dann an der Beſprechung betheiligen
wenn es nothwendig wäre ungerechtfertigte Angriffe zurück
zuweiſen Beifall

Abg Richter frſ Vp Der Dreibuud beruht auf der Ueber
zeugung der drei Nationen von ſeiner Nothwendigkeit die nicht
erſchüttert werden darf Gewiß ſchließt dieſer Bund nicht aus
daß eine Dreibundsmacht mit anderen Mächten Verträge ab
ſchließt denn jede Macht hat Jntereſſen die nicht durch den
Dreibund gedeckt werden Aber dieſe Sonderverträge dürfen
doch nicht ſo ſein daß im Kriegsfalle einer der Verbündeten
dadurch geſchädigt würde das wäre ein Verſtoß gegen den
Dreibund Sehr richtigh Damit würde das Vertrauen er
ſchüttert auf dem dieſer Vertrag beruhen muß Das Vertrauens
verhältniß iſt durch die Verletzung der Geheimhaltung des deutſch
ruſſiſchen Vertrages ſchwer verletzt worden und wir erklären daß wir
auf das gute Verhältniß zu Oeſterreich wegen der engen Nachbar
ſchaft und der alten früheren Beziehungen nicht verzichten Dies
wird bedingt durch die Verhältniſſe auf der Baltkanhalbinſel wo wir
wenn es auch nicht zum Einſchreiten für Oeſterreich käme doch
ſtets freie Hand hätten haben müſſen und dieſe Möglichkeit frei
zu handeln wurde durch jenen Rückverſicherungsvertrag uns ge
nommen Wenn dieſe Veröffentlichung geſchehen wäre als nöch
der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag ſchwebte was wäre dann
geſchehen Dann hätte der Dreibund gerade in dem Augenblick
verſagt wo er ſich hätte praktiſch beſtätigen ſollen Wie ſtehen
denn übrigens zu dieſem Vertrag die Maſſenausweiſungen von
Deutſchen aus Rußland die fortgeſetzten Zollerhöhungen öbgleich
wir doch ſozuſagen in die Hand des Zaren gegeben waren
Niemals war unſer Verhältniß zu Rußland ſo unſicher ſo froſtig
wie gerade in jenen Tagen Aus dieſer Rückverſicherung iſt gerade
damals das Mißtrauen des Zaren entſtanden weil er ſich vor einer
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ähnlichen Rückverſicherung fürchten mußte Was Bismarck nicht ge
lungen iſt das war die Abſchließung des ruſſiſchen Handelsvertrags
den wir ſeinem Nachfolger verdanken Ruf rechts Leider un
man wag wirthſchaftlich denken wie man will ſeine r e
tiſche Bedeutung iſt nicht zu verkennen Welchen Grund hatte
nun Fürſt Bismarck dies Staatsgeheimniß zu veröffentlichen
Er ſagt der Beſuch des Zaren in Frankreich hätte die ſtets
aktuelle Frage einer Herausforderung verſchärft ſo wäre die
Veröffentlichung nöthig geweſen um einem Angriff vorzubeugen
Aber damit hat er weder Frankreich noch Rußland einen Dienſt
erwieſen Frankreich braucht keine Belehrung der Hamburger
Nachrichten über ſein Verhältniß zu Rußland und Rußland hat
ſich beleidigt gefühlt Wir hatten es hier nur mit einer allge
meinen Verdächtigung der leitenden Männer zu thun die
die Jntereſſen des Reiches preisgab und ich fordere
den Grafen Bismarck auf dieſe Verdächtigungen
zu erhärten Bravo lins Dieſe Anklagen ſind
unberechtigt Sind unſere Beziehungen zu anderen
Ländern durch dieſe Enthüllungen beſſer geworden Jch ſage
nein Dieſes Vorgehen des Fürſten Bismarck gleicht der Hand
lungsweiſe eines Mannes der eine 24 em Kanone ins Dunkle
abfeuert ohne ſich der Folgen bewußt zu ſein und wenn in
dieſem Fall die Detonation ſtärker war als die Wirkung ſo iſt
es nicht das Verdienſt des Schützen Es iſt richtig mit Rückſicht
auf die Krankheit auf das Alter des Fürſten Bismarck müſſen
wir hier Gnade für Recht ergehen laſſen Gelächter rechts
aber eines ſtarken Vertrauensbruches iſt er doch ſchuldig
Sehr richtig links Sein jetziges Verhalten zeigt daß wir

ihn einſt nicht mit Unrecht des Hausmeierthums beſchuldigten
Menſchlich kann ich ja den Fürſten Bismarck verſtehen er hatte
ſich in den Gedanken hineingelebt bis an ſein Lebensende zu
herrſchen ſo hält er jede folgende Regierung für eine Fremd
herrſchaft jeden neuen Reichskanzler für einen Eindringling in
ſein Familieneigenthum Sehr richtig und Lachen links
Dazu iſt aber Fürſt Bismarck erſt durch ſeine blinden Anfänger
gekommen er iſt durch ihre Beweihräucherung irre geführt wor
den wovor ihn ſeine große Natur ſonſt bewahrt hätte Fürſt
Bismarck mag ſeine Natur in öffentlichen Angelegenheiten ſo ſtark
zum Ausdruck bringen wie er will er mag die Handelsverträgc
den Bimetallismus bekämpfen aber er möge in auswärtigen
Dingen ſich die Zurückhaltung auflegen die er uns früher ſtets
empfohlen hat und die zu beobachten wir ſtets für unſere patrio
tiſche Pflicht gehalten haben Beifall links

Abg Graf Mirbach konſ Wir ſind dem Fürſten Bismarck
ſtets von Herzen dankbar geweſen und ſind es noch er iſt ein
Menſch wie wir alle er hat ſeine Fehler aber die Lichtſeiten
ſeines Charakters ſeines Geiſtes ſeiner Thaten ſind ſo groß
daß jeder wirklich deutſche Mann ihm aufs tiefſte dankbar
ſein muß Was das Jnterview betrifft ſo berechtigt
mich Graf Bismarck zu erklären daß er davon nichts weiß
daß er es für apokryph halte Jn dem ruſſiſchen Handels
vertrag ſind wir allerdings zu freundlich gegen Rußland ge

weſen das gebe ich dem Abg Richter zu Sehr richtig rechts
Dem Herrn Reichskanzler und Frhrn v Marſchall iſt die rechte
Seite des Hauſes aufrichtig dankbar für ihre Erklärungen wir
möchten ihm aber doch die Rückverſicherung empfehlen denn
hierbei ſteht auf der einen Seite der Fürſt Bismarck und auf
der anderen das Syſtem Lieber Richter da kann die Ent
ſcheidung nicht ſchwer ſein Heiterkeit rechts Wie die linke
Seite über dieſe Politik des Fürſten Bismarck auch denken mag
daß kann ich und jeder der den großen Mann näher kennt
verſichern aus kleinlichen perſönlichen Motiven hätte er nie ſo
gehandelt Lebhafter Beifall rechts Er iſt ſtets in ſeiner Politik
von dem Wunſche getragen worden dem Volke und dem Vater
lande einen großen Dienſt zu erweiſen Lebhafter Beifall Das
zu bezweifeln zu glauben ſelbſt daß dieſe Enthüllungen ſich gegen
die Krone richten daß iſt der Gipſel der Unverſchämtheit Ein
Mann der ſoviel für das Königthum für die Siärkung der
Monarchie gethan hat wie Fürſt Bismarck der hat ſich ſchon
damit unſterblichen Ruhm erworben der bleibt auch bis an ſein
Ende monarchiſch Lebhafter Beifall rechts Wenn aber gewiſſe
Herren mit ihren Angriffen gegen einen ſolchen Mann ſich eine
Art heroſtratiſchen Ruhmes haben erwerben ſollen ſo gönne ich
ihnen den von Herzen Lebhafter Beifall rechts
Abg Liebknecht Sozialdem Die Praxis der Rückver

ſicherung wie ſie Fürſt Bismarck beobachtet hat in ſeiner Politik
iſt die Praxis der Rennplätze und der Spielhöllen ſie beruht
auf einer unehrenhaften Handlung Wenn dem Fürſten nicht
perſönliche Motive zur Veröffentlichung dieſes Rückverſicherungs
vertrages trieben ſo waren es die Motive eines politiſchen
Verbrechers Obo und lebhafter Widerſpruch rechts Die
jetzige Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich iſt von uns ſchon
lange vorausgeſehen worden wir haben ſtets darauf hingewieſen
daß die Anmexion Elſaß Lothringens Frankreich nicht dazu treiben
müßte eine Annäherung an Rußland zuſuchen Das iſt nun geſchehen
Redner giebt dann einen geſchichtlichen Ueberblick über unſere
Beziehungen zu Rußland in den letzien Jahrzehnten die fried
lich geweſen ſei bis zu jener Rede Bismarcks am 18 Januar 1888
in welcher er erklärte daß wir Rußlaud nicht nachlaufen Der
Dreibund iſt aber keine abſolut ſichere Friedensgacantie ſolange
England iſoliert ſteht Wenn es zum Kriege mit Rußland
kommt wenn unſere Flotte am erſten Tage weggefegt wird denn
die Uebermacht iſt zu groß was ſoll denn dann geſchehen wer
ſoll unſere Schiffe übers Meer geleiten wer ſoll uns verpro
viantiren Das kann uur geſchehen wenn England auf unſerer
Seite ſteht Die Enthülluugen haben wenigſtens das eine
Gute gehabt daß ſie die diplomatiſche Moral klargelegt haben
die Moral der Geheimverträge die dieſelbe Moral iſt wie die der
bürgerlichen Geſellſchaft und wie dieſe umgeändert werden müßte
Beifall bei den Sezialdemokraten
Abg von Kardorff NRp Den Abg Liebknecht können wir

wirklich nicht ernſthaft nennen wenn er den Fürſten Bismarck
einen Verbrecher nennt Die Erklärungen der Regierung
geben uns kaum zu Angriffen oder Einwendungen Anlaß wir
haben daraus nur gelernt daß es in der Politik mehr auf die
leitenden Männer und das Vertrauen ankommt als auf die
Verträge Die Art und Weiſe wie Abg Richter über den
Fürſten Bismarck geurtheilt hat iſt ja ſchon ſehr alt ſchon 1861
hat Prof Virchow geäußert Bismarck habe überhaupt kein
leitenden Geſichtspunkte in ſeiner Politik er habe kein Verſtändniß
für das nationale Weſen für das was aus dem Herzen des Volkes
kommt Lachen rechts Das iſt daſſelbe was Abg Richter noch heute
ſagt und aus alledem fühlt man heraus wenn Abg Richter an der
Spitze Deutſchlands geſtanden hätte ſo wäre alles beſſer Heiterkeit
rechts Dieſe Beurtheilung des großen Mannes erinnert lebhaft an die
Kritiker die Goethe einſt verkleinern wollten wie ſicht man auf
die heute herab und man ſagt die Leute waren ja zu klein um
den richtigen Maßſtab für die Beurtheilnng des großen Mannes
zu finden Sehr richtig rechts Daß England unſer Bundes
genoſſe nicht werden kann weil es ſeine Jntereſſen rückſichtslos
verfolgt und am liebſten unſere Truppen gegen Rußland marſchieren
ließe das weiß ieder der das A B C der Politik kennt Heiter
keit rechts Wenn die Herrn links immer ſo ab ſprechend urtheilen
über den Fürſten ihm ſo niedrige Motive zuſchieben ſo ſcheint es
mir immer als hätten die Herrn mit ihrem eigenen Politikern ſo
ſchlechte Erfahrungen gemacht Oho links Wir ſind überzeugt daß
Fürſt Bismarckin jedem Augenblick bereit iſt alles für das Wohl des
Vaterlandes hinzugeben und auch hier für das Wohl des Vaterlandes
gehandelt hat Das glauben mit uns Millionen von Deutſchen
Bravo Wir haben aus den heutigen Erklärungen der Re

gierung den Eindruck gewonnen daß wir uns durch fremde Ein
flüſſe nicht ſtören laſſen ſondern nur von deutſchen Einflüſſen
leiten laſſen wollen Das mögen auch die Parteien bedenken
die den Fuiſten Bismarck befehden Beifall rechts

Abg Dr Paaſche natlib Jch erkläre im Namen unſerer
ganzen Partei und unſerer Freunde draußen daß wir auch jetzt die

tellung wahren die wir ſlets zum Fürſten Bismarckeingenommen
haben Wir haben gar nicht gehört daß die Verpflichtung zur Geheim

d Kaiſer

züngigkeit annehmen denn der Vertrag war wie wirwohl annehmen
müſſen gebilligt von unſerem Kaiſer und durch die Unterſchrift der

ebilligt Wie kann man da von Vertragsbruch ſprechen
Zumal Fürſt Bismarck ſtets erklärt hat er habe das volle Ver
trauen des Zaren der nur das eine befürchtete daß Fürſt
Bismarck nicht dauernd im Amte bleiben würde Wie kleinlich
wirken da die Verdächtigungen die man heute gegen den
Mann geſchleudert hat der ein unvergängliches Werk geſchaffen
und ſein Leben dem Könige und dem Vaterlande gewidmet hat
Dieſe Verleumdungen fallen auf die Ankläger zurück Wir ſindſtets ſtolz darauf geweſen daß wir zum Fürſten Bismarck ge

ſtanden haben wir haben auch unſern Groſchen für das Wohl
des Reiches gegeben Abg Bebel Und Millionen dafür ein
geſteckt Heiterkeit wir ſind dem Fürſten Bismarck auch heute
dankbar daß er Waſſer in den ſtarken Wein der franzöſiſchen
Begeiſterung gegoſſen hat Wir rufen der linken Seite des
Hauſes zu ein Volk das ſeine großen Männer nicht ehrt iſt
ihrer nicht werth Beifall

Abg Liebermann von Sonnenberg Antiſem Herr Lieb
knecht iſt ja mit ſeinen Angriffen gegen den Bismarck
ſchon abgefertigt worden Es ſcheint daß die Sozialdemokraten
ihn heute nur vorgeſchickt haben um zu zeigen daß ſie ihm mit
Recht die Fähigkeit zur Leitung des Vorwärts auf dem
Parteitag abgeſprochen haben Große Heiterkeit Auch Abg
Richter ſollte ſich nicht ſo aufs hohe Pferd ſetzen und unſere
Partei Franctireurs nennen zumal ſeine Partei beſtändig ab
nimmt ſo daß man bald ſagen wird Nur eine dicke Säule
zeigt von verſchwundener Pracht Große Heiterkeit Wir
danken um ſo mehr der Regierung für ihre Erklärungen und die
Ehrung des Fürſten Bismarck für die ſchon mit Recht
Abg Lieber ged nkt hat Fürſt Bismarck hat ſeine Politik ver
theidigen wollen weil er angegriffen war das Recht kann ihm
niemand beſtreiten Daß er aber in ſeiner Vertheidigung ſich
nicht vergreifen würde daß er das Richtige treffen würde das
haben Millionen ſeiner Anhänger vorausgeſehen und ſind von
neuer Bewunderung für den genialen Staatsmann erfüllt
worden Eine Beunruhigung im großen hat überhaupt nicht
ſtattgefunden Jch halte es auch für falſch wenn man den
Fürſten Bismarck lediglich als Privatmann hinſtellt als Mit
arbeiter des großen Kaiſers n er noch heute verantwortlich
für ſein Werk er bleibt vor ſeinem Gewiſſen und der Welt
geſchichte der erſte unabſetzbare Kanzler Lachen links Wenn
Sie deshalb lachen m erinnere ich Sie an das bekannte
Sprichwort Jch möchte Sie auch noch daran erinnern wenn
ſie ſich über die Enthüllungen beklagen Quod licet Jovi non
licet deo minorum gentium Lebhafte Heiterkeit rechts Dieſer
ganze Feldzug gegen den Fürſten Vismarck hat doch viel
Aehnlichkeit mit jener Fabel vom ſterbenden Löwen dem einer
zuletzt noch einen Fußtritt verſetzt es war ein Eſel außer
halb des Hauſes Stürmiſche Heiterkeit Für uns verkörpert
ſich in dem Namen Bismarck der Stolz des deutſchen Volkes
auf ſeine Vergangenheit die Klage um ſeine jetzige traurige
Gegenwart für uns iſt der Name Vismarck ein Programm
gegen alle Feinde des Deutſchen Reiches gegen Revolution und
Umſturz Lebhafter Beifall rechts

Abg Hanßmann deutſche Vp Graf Bismarck iſt doch ein
ſonderbarer Vertreter ſeines Vaters wenn er ihn gegen alle
dieſe Angriffe nicht vertheidigt ſoudern es der Partei Ahlwardt
überläßt ſich mit dem großen Namen Bismarck zu drapiren
Was er mit den Enthüllungen gewollt hat dah weiß ja keiner auf
jener Seite aber ſie ſchwören doch auf ſeine Worte Das Recht
ſich zu vertheidigen wollen wir ihm nicht beſtreiten aber daß
er die gegenwärtige Regierung angreift das geht doch weit
über dies Recht hinaus Friedensgarantien werden durch ſolche
Verträge nicht gegeben ſondern nur durch Handelsverträge die
die gemeinſamen Jntereſſen der Völker befriedigen Das zeigt
ja auch der Umſtand daß man gerade zur Zeit des ſogenannten
Rückverſicherungsvertrages dem deutſchen Volke vorgeredet hat
daß der Krieg vor der Thür ſei Dieſe Enthüllungen haben
keinen anderen Zweck als den Nachfolgern des Fürſten Bismarck
Schwierigkeiten zu bereiten wie er einſt in Wien auch die
Schlagworte gegen den öſterreichiſchen Handelsvertrag aus
gegeben hat Daß der Vertrag an ſich richtig war können wir
nicht zugeben viel größere Jntereſſen ziehen uns zu England
als zu Rußland und es iſt eine falſche Politik die eine Ver
bitterung in unſeren Beziehungen mit England herbeiführt

Blut iſt dicker als Branntwein Heiterkeit
Jch glaue wir können auf dieſe Enthüllungen das Wort an

wenden von dem Geiſt der ſtets das Böſe will und doch das
Gute ſchafft ſie haben wenigſtens gezeigt daß dieſe diplo
matiſchen Verträge nur einen verſchwindenden Werth haben
wenn ſie nicht getragen ſind von den Gefühlen des ganzen
Volkes Beifall links

Abg Nickert Freiſ Vgg Bei allen dieſen Debatten iſt der
Kern der Frage gauz vergeſſen worden war Fürſt Bismarck
berechtigt zu den Enthüllungen hat er dem Vaterlande einen Dienſt
oder einen Schaden erwieſen Da ſtehen wir ganz auf dem Boden
der Erklärung der Regierung wir haben gehört daß es ſich
hier um Staatsgeheimniſſe handelt und da legen wir uns die
Zurückhaltung auf die wir uns zu Bismarck s Zeiten ſtets auf
erlegen mußten Wir ſind der Zuverſicht daß die Vertrags
treue unſerer Verbündeten nicht gelitten hat und nicht leiden
kann daß alle Beunruhigung nunmehr geſchwunden iſt das iſt
die beſte Frucht der heutigen Verhandlung

Darauf wird die Beſprechnug geſchloſſen
Es ſolgen perſönliche Bemerkungen
Abg Nichter erklärt er könne dem Abg v Liebermann die

Aeußerung über ſeine Perſon nicht übel nehmen Herr v Lieber
mann gehöre zu denjenigen Perſonen über deren Scherze die
jenigen Herren zu lachen pflegten die ſich ſelber zu vornehm
halten ſie zu machen Heiterkeit

Abg Liebermonn v Sonnenberg Es kommt nicht darauf an
wer die Scherze macht ſondern ob ſie treffen und ob man über
den Scherz lacht oder über die Perſon Bei dem Abg Richter
lacht man meiſtens über die Perſon Der Abg Haußmann hat
unxecht Ahlwardt unſerer Partei zuzurechnen Er ſollte wiſſen
daß wir es mit Ahlwardt vierzehn Tage verſucht haben und
daß dieſer kleine Verſuch mit ſeiner Entfernung geendet hat
Ahlwardt hat ſich darauf dem Drange ſeines Herzens folgend
in die Nähe des Herrn Haußmann geſetzt Heiterkeit

Abg Graf Biesmarck Was die Aeußerungen des Abg
Richter betrifft ſo kann ich nur wiederholen was Graf Mirbach
ſchon für mich zu erklären die Güte hatte Das neueſte
Jnuterview iſt mir vollkommen unbekannt und ich muß es
infolgedeſſen für apokryph halten Der Abg Haußmann hat ſich
auch perſönlich mit mir beſchäftigt und ſoweit ich ſeine Mundart
verſtehen konnte etwas von Amerika und Doppelwährung und
einem Jnterview geſagt Jch habe ſo lange ich im Hauſe bin
niemand ein Jnterview ertheilt Vor 14 Tagen hat ſich in
Schönhauſen wider meinen Wunſch und Willen jemand gemeldet
und weil es draußen gerade kalt war Heiterkeit habe ich ihn
ins Haus treten laſſen und ihm geſagt ich hätte nicht die
Abſicht mich über Bimetallismus zu äußern und habe
ihn erſucht mit dem nächſten Zuge wieder abzureiſen
das hat er gethan Dieſe Unterredung hat vor Zeugen ſtatt
gefunden Von einem Jnterview kann alſo keine Rede ſein
Der Abg Haußmann hat ferner die Anſicht re ich
hätte mich heute in der Hauptdiskuſſion zum Worte melden
ſollen Dazu hatte ich wohl keinen Anlaß Es fehlte für eine
ſachliche Diskuſſion nach den Erklärungen des Herrn Reichs
kanzlers die Baſis Daß es für mich angemeſſen geweſen wäre
aus anderen Gründen zu reden dieſe v des Abg Hauß
mann vermag ich nicht zu theilen Es iſt das eine Frage des
Taktgefühls das bei verſchiedenen Leuten verſchieden entwickelt
iſt Sehr richtig rechts Ja et gehe ſogar ſo weit zu

uben der Abg Haußmann hätte ſeinem Anſehen mehr genützt
er heute nicht geredet hätte Lebhafter Veifall rechts

Abg Lieber Ctr Der Abg Liebermann v Sonnenberg irrt
haltung jenes Vertrages beſtanden hat können auch keine Doppel wenn er glaubt ich hätte meine Freude über die Ehrung des
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Jürſteg arg ausgeſprochen Jch habe den Namen deſſelben
ar nicht genannt
Abg Haußmann frſ Vp Ueber Fragen des Taktes kann

ich mich mit dem Abg Graf Bismarck nicht unterhalten Jch
bin der Anſicht daß im Punkte des Taktes die Familie Bismarck
gegenwärtig nicht mehr auf der Höhe der Situation ſteht Rufe
Pfui rechts und auf den Tribünen Den Abgeordn Ahlwardt
habe ich nicht zu der Partei des Abg Liebermann gerechnet es
giebt ja in ſeiner Partei 7 Linien wie in der Familie des Fürſten
Hohenlohe und da kann man nicht wiſſen wer den einzelnen an
gehört Jch habe nur ausſprechen wollen daß die Herren Ahl
wardt und Liebermann einander werth ſind

Abg Liebermann Antiſ Der Abg Haußmann zeigt mit
ſeiner Erwiderung nur daß er ein kurzes Gedächtniß hat oder
die Unwahrheit geſagt hat weil er es nicht beſſer verſteht

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Jnkerpellation Munckel
betr das Duellweſen

Schluß Uhr

Univerſitäts und Hochſchulnachrichten
Jena 16 Nov Prof Dr Alexander Brückner früher

in Dorpat iſt hier geſtorben
Münſter i 16 Nov Der bisherige Privatdozent

Dr Pieper hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
her otogiſchen Fakultät der hieſigen Akademie ernannt

worden

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Auf Jnitiative eines Komitees dem außer verſchiedenen

Aerzten aus Norwegen Schweden und Dänemark auch Geheim
rath Profeſſor Robert Koch und Profeſſor Laſſar aus Berlin
angehören wird im Oktober 1897 eine Ausſatzkonferenz
in Berlin zuſammentreten um Vorkehrungen gegenüber der
Verbreitung der Seuche in Erwägung zu ziehen Zu der
Konferenz werden Vertreter der Regierungen der intereſſirten
Länder eingeladen werden

Profeſſor Koch iſt geſtern mit Gemahlin an Bord des
S Dunnolard Caſtle von London nach Kapſtadt ab
gereiſt

Schlachtviehmarkt im städ tischen Viehhofe zu Halle
Am 16 Novemver 1896
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II QualZum Verkaufegtangen I Qual III Qual ver 25
a v J a b a b kaufi s

40 Rinder 31 9davon 2 Ochsen 215 Färse 32 29 S 517 Kühe 3 27 24 17116 Bullen 31 28 7 93 Kälber 3120 Hammel Schafe 27 29162 Schweine davon mee iel le162 ILandschweine 56 54 50 521 112 1 50
Ungarische

Geschäftsgang mittelmässig Goltz
Getreide

New Vork 16 Nov DIelegr Rother Winter weizen
953/, Weizen Nov 85 Dezember 863/, März 89 Mai 878,
Mais Nov 308, Dez 31 Mai 342 Mehl 50 Getreide
fracht 5

Chicago 16 Nov Ielegr Weizen Nov 772 Dez 78
M ai s Nov 247,8

Hamburg 16 Nov Weizen
loco neuer 172 176 Roggen
mecklenburgischer loco neuer 13i 136
Hafer ruhig Gerste fest

Stett in 16 Nov Weizen fest looo 170 172 per Nov
per Nov Dez Roggen ruhig loco 129 130 per

per Nov Dez Fomm Hafer loeo 128 134
Wien 16 Nov Weize per Ilerbst Gd Br perFrühjahr 8,74 Gd 76 Br Roggen per Herbst Gd Brper rähjahr 7,47 GOd 7,49 Br Hafer per Hecbst Gd Br

per Frühjahr 6,47 Gd 6,48 Br
Pest 16 Nov Weizen loco

Br per Erühjahr 831 Gd 8,33 Br
Br per Fruhj 7,00 Gd 02 Br
Br per Frühj 6,03 Gd 6,05 Br

C erMagdeburg 16 Nov Orig Telegr Kornzucker excl
von 92proz Rendement Kornzucker excl 88proz Rend
10,10 0,20 Nachprodukte excl 75prorent Rend 7,55 8,20
Stetig Brodraſſinade I 23,75 Brodraffinade II 23,50 Gem
znftinade mit Fass 23,75 24,00 Gem elis mit Fass 22,75
Ruhig Rohucker I Produkt Transito f a B Hamburg pr
November 9,45 Gd 9,50 Br pr Dezember 9,55 bez und Br
per Ianuar März 60 Gd 9,65 Br pr April Mai 9,92 Gd
9,95 Br pr Juni Juli 10,07 Gd 10,12 Br Rauhig

Paris 16 Nov Schluss Rohzucker ruhig 8890 loco 255, 26

holsteinischer
hiesiger

fest 98 99

loco ruhig
loco ruh g

russischer loco

fest
Roggen

Hafer

per Herbst Gd
per Herbst Gd

per Herbst Gd

Weisser Zucker brhauptet Nr 3 per 100 kg per Nov 276 per
Dez 277 per Jan April Se per März Juni 29

London 16 Nov 96 Javazucker 12 fest Rüben Rob
zuecker loco 976 träge Centrifugal

Kaffese
Hamburg 16 Nov Kaffee fest VUmsntz 2000 Sack
Hamburg 16 Nov Vormittags erieht Good average Santos

per Dez 52 per März 53 per Mai 53 per Juli 53
Behauptet

Hamburg 16 Nov Naehmittagsbericht Bericht der Hamb
Firma Joswiech u Comp Kaffee good average Santos per Dez 62
per März 53 per Mai 53 per Juli 53 Behauptet

HBamburg 16 Nov Abends 6 Vhr Bericht der Hamb Firma
Joswich u Comp Kaffee good nverage Santos per Nov 52 per März
53 Ruhig

Havre 16 Nov Vorm 10 Uhr 30 AMin Bericht der Hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good average Santos per
Nov 63,00 per Dez 63,00 per März 63 75 Ruhig

Amsterdam 16 Nov Java Kaffee good ordinary 50
Petroleum

Stettin 16 Nov Loco 11 20
o amburg 16 Nov Petroleum rubig Standard white le co

6

Bremen 16 Nov Börsen Schluss Bericht Raffinirtes Petroleum
r Notirung der Bremer Petroleum Börse Ruhig loco 89
ussisches Petroleum Loco Br

Antwerpen 16 Nov Schluss Bericht Raffinirtes Tyne weiss
loco 9 bez u Br per Nov 19 Br per Jan 19 Bez u Br per
Jnn März 19 Br Vest

New Vork 16 Nov Petroleum Standard white in New Vork
7,15 do in Philadelphia 7,10 do rohes in Cases 8,10 do Pipe line
Certific per Nov 120,00 nominell

Vieohmärkre
Berlin 14 Nov Städtis cher Schlacht viehmarkt

Verkauf standen 3006 Rinder 8367 Schweine 886 Kälber 9606
Hammel Das Rin dergeschäft wierelte sich ruhig ab Peine Stiere
unge Ochsen waren sehr schwaeh vertreten und wurden grossentheils

über Notiz berahlt Es wird ziewlich ausverkauft I 58 60 aus
gesuchte Posten darüber II 51 55 III 44 49 IV 37 42 M für
100 Pfd Fleischgewicht Der Schweinemarkt verlief lonusam und
wurde nicht ganz geräumt I 50 51 ausgesuchte Posten darüber feine
schwere fette Schweine von 309 Pfd und darüber Käser bis 55 M II
48 49 111 45 47 M für 100 Pfd mit 20 Proz Tara Der Käl ber
handel grestaltete sich trotz des nicht zu starken Angebots schleppend
I 59 62 ausgersuchte Waare darüber II 54 5 III 50 53 Pfg für
das Pfund Fleischgewieht Am Hammel markt war der Auftaieb
reichlich stark Jie reise wichen auch bleibt nicht unerhevlicher
Deberstand I 47 57 Limmer bis 55 II 42 4 Pfg für das Pfund
Fleischgewicht Schleswig Holsteiner 23 31 Pfg das Pfund Lebend
gewicht Der nächste Markt ist Dienstag den 1/ November

Chemische Produkdte
London 16 Nov Chilisalpeter ordinär 7 eh 10 d ralkkinirt

8 sh 3 d 17
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